
DER FALL

Ich bin zur Zeit wieder mit einem sehr tragischen Fall beschäftigt. Es betrifft den Hauptschullehrer Dirk S. aus Rheinland-Pfalz. Der Lehrer hatte eine "Liebesbeziehung" zu einer 14-jährigen Schülerin aus seiner Schule. Laut Aussage des Mädchens sei es auch häufig zum Vollzug des Geschlechtsverkehrs gekommen. Zuvor hatte der gleiche Lehrer es bei der älteren Schwester des Mädchens (gleiche Schule, noch vor deren Schulentlassung) versucht. Dies kam aber erst später heraus, da die Schwester zunächst schwieg. 

Der Lehrer manipulierte so geschickt, dass die 14-Jährige sich in ihn verliebte und es somit keiner Gewaltanwendung bedurfte. Als die Eltern ein ungutes Gefühl bekamen, stellte der Vater den Lehrer zur Rede. Das Gespräch verlief ohne Wirkung. Es half nichts. Als sie nach und nach nähere Details erfuhren, erstatteten die Eltern schließlich Strafanzeige gegen den Lehrer. 

Das Mädchen nahm an einem vom Lehrer angebotenen Tanzkurs am Nachmittag in der Schule teil. Trotzdem entschied die zuständige Staatsanwältin, das Verfahren einzustellen – u. a. begründete sie ihre Einstellung damit, dass kein "Obhutsverhältnis" bestanden habe, da der Lehrer kein Fachlehrer dieser Schülerin gewesen sei. Lediglich wegen der Verbreitung pornographischer Schriften musste der Lehrer eine Geldauflage zahlen. 

Nach dem Strafverfahren bleibt er weiterhin im Schuldienst. Nach meiner Kenntnis besteht bei Beamten immer noch eine Regelung, die eine Entlassung aus dem Schuldienst nur dann möglich macht, wenn ein Lehrer, unabhängig vom Delikt, zu einer Haftstrafe von über 12 Monaten verurteilt wurde. Sein Einsatz in der Hauptschule B. M. ist nach den Weihnachtsferien 2008 (also am 8.1.2009) erfolgt. Er soll z.Zt. eine 5. Klasse als Klassenlehrer unterrichten.

Resümee 

Es kann nicht sein, dass sich in den vielen Jahren unseres Bemühens in dieser Hinsicht nichts getan hat und der Schutz der Kinder in Schulen immer noch äußerst unzureichend geregelt ist. Kinder müssen auch in Schulen wirkungsvoll geschützt werden. Solche Lehrer sind sehr gefährliche, hoch manipulative Vertrauensbetrüger, die niemals mehr im Schuldienst eingesetzt werden dürfen. Die Initiative wird zu dieser Thematik keine Ruhe mehr geben. Nach unseren Erfahrungen reichen die bisherigen gesetzlichen und schulischen Regelungen nicht aus und müssen dringend im Sinne eines besseren Kinder- und Jugendschutzes geändert werden. Eltern müssen sicher sein, dass Kindern in der Schule, zumindest von Seiten der Lehrerschaft, keine Gefahr droht. Wir werden versuchen, eine Grundsatzdiskussion auszulösen, um solche Täterschutzarrangements in unserem Lande endgültig abzuschaffen. 
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